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ALTERSMYTHOS CCXV

Demenzkrankheiten sind irreversibel, die meisten
langsam progressiv und zum Tode führend.

Wirklichkeit
Die Metaanalysen von 3'000 Demenzdiagnosen aus den Jahren
1972-1987 fanden 8% teilweise und 3% voll reversible Demenz-
Erkrankungen. Eine Analyse von 5'620 Demenzdiagnosen aus den
Jahren 1987-2002 ergab nur noch 0,3% teilweise und 0,3%
vollständig reversible Demenzerkrankungen.

Begründung
• In den ersten Memorykliniken fanden sich bei 10-40% der neu

diagnostizierten Demenzerkrankungen behandelbare Ursachen

und in der Folge waren die kognitiven Defizite reversibel.
• Eine erste Metaanalyse von 32 Studien mit insgesamt fast

3'000 Demenzdiagnosen bei durchschnittlich 72-Jährigen
ergab 13% potentielle und 11% de facto mindestens teilweise
reversible Demenzen, vor allem kognitive Leistungseinbussen
durch Medikamente, Alkoholmissbrauch, Depression,
Schilddrüsenunterfunktion, Vitamin-B-12-Mangel oder Normaldruck -

Hydrozephalus. Leider waren Besserungen der Hirnleistungen
bei vielen dieser Fälle nur temporär.

• Eine zweite Metaanalyse von 39 Studien mit 5'620 neuen De¬

menzdiagnosen aus den Jahren 1987-2002 von Kranken im
Durchschnittsalter von 74 Jahren ergab nur noch 9% potentiell
reversible Demenzen, aber nur 0,3% (95% CI 0,1-0,5%) waren
partiell und 0,3% (95% CI 0,1-0,5%) komplett reversibel.

• Seit das Wissen um das Demenzrisiko durch gewisse Medika¬
mente, vor allem solche mit anticholinergen Nebenwirkungen
und Stoffwechselstörungen, bei Laien und Ärzten weite
Verbreitung gefunden hat, finden sich in spezialisierten Memorykliniken

nur noch selten reversible Demenzformen.
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